
Betriebswirtschaftliche Fort-
bildung und Qualifizierung für
Handwerksmeister wird na-
hezu überall angeboten. Doch
die Zahl derer, die sich neben
bzw. nach ihrer betrieblichen
Tätigkeit noch am Abend oder
Wochenende auf  die „Schul-
bank“ setzen, wird tendenziell
eher weniger. Oft bestehen die
Gründe hierfür in der Art der
angebotenen Qualifizierungs-
programme. Viele Handwerks-
meister finden sich darin mit
den spezifischen Fortbildungs-
bedürfnissen eines Kleinbetrie-
bes nicht oder nur unzurei-
chend berücksichtigt.
Besonders die Stärkung ihrer
betriebsführenden Fähigkeiten
ist für viele Handwerksmeister
wichtiger denn je. Denn nicht
mehr allein die handwerkliche
Qualifikation – im Handwerks-
bereich zumeist bestens ausge-
prägt – entscheidet heute über
Erfolg und Misserfolg eines Be-
triebes am Markt.Betriebswirt-
schaftliche Power, flexibel an-
wendbares unternehmerisches
Wissen und Können werden im-
mer entscheidender, wenn es
um starke Positionierung und
erfolgreiches Bestehen im Wett-
bewerb geht. Dabei sind es je-
doch nicht so sehr die vermeint-
lich fehlenden „großen BWL-
Erkenntnisse“,die so manchem
Handwerksmeister Probleme

bereiten. Vielmehr geht es da-
rum,erst einmal die so genann-
ten „einfachen“ Betriebsfüh-
rungsinstrumente ausreichend
zu kennen, sie vor allem zu be-
herrschen und kontinuierlich
anzuwenden,um rechtzeitig  zu
systematischen betrieblichen
Entscheidungen zu gelangen
und weniger – wie noch zu oft
verbreitet – aus dem Bauch he-
raus zu (re)agieren.
Gemeinsam mit Prof. Dr. Mar-
kus Thiermeier (Hochschulleh-
rer an der FHTW Berlin, Spezi-
alisierung „Management in
kleinen und mittleren Unter-
nehmen“, vormals Geschäfts-
führer der Handwerkskammer
Berlin) und Bernd Sontag (Do-
zent an der FHTW Berlin,
Schwerpunkte Strategische
Unternehmensführung für
kleine und mittlere Unterneh-
men sowie Geschäftsführer ei-
ner Unternehmensberatungs-
gesellschaft) wurde auf Basis
dieser Überlegungen ein neues
Qualifizierungsangebot für
Handwerksbetriebe entwi-
ckelt. Dabei wurde ein Ansatz
gewählt,der Elemente einer Be-
ratung mit Qualifizierungsbau-
steinen verknüpft.
Die Zahntechniker-Innung
Berlin-Brandenburg hat sich
als erste Innung entschlossen,
im Bereich der Unternehmer-
weiterbildung zusammen mit

dem Bildungs- und Technolo-
giezentrum der Handwerks-
kammer Berlin diesen neuen
Weg zu beschreiten. So wurde
unter dem Titel „Arbeitskreis
Effektives Labormanagement/
Laborcontrolling“ ein in seiner
Art neues Qualifizierungs- und
Beratungsprojekt für Zahn-
technikermeister als Pilotpro-
jekt realisiert.
In einer Auftaktveranstaltung
werden hier zunächst gemein-

sam von den Teilnehmern jene
inhaltlichen Themenschwer-
punkte erarbeitet, die auf
Grund ihrer eigenen Erfahrun-
gen für die Führung eines La-
bors von zentraler Bedeutung
sind.Es werden also weder The-
men noch Lösungen vorgege-
ben, sondern die teilnehmen-
den zahntechnischen Unter-

nehmer definieren und erarbei-
ten mit Hilfe der Trainer selbst
jene Qualifizierungsschwer-
punkte, die sie als betriebswirt-
schaftliches „Rüstzeug“ unbe-
dingt brauchen.
Ziel jeder einzelnen Veranstal-
tung ist dabei der Aufbau von di-
rekt in der Praxis einsetzbarem
Know-how, unter Vermeidung
der Umsetzungsprobleme bis-
heriger Schulungen.
In interaktiver Gruppen- und

Einzelarbeit werden so an vier
Wochenenden sofort im eige-
nen Unternehmen anwendbare
Fähigkeiten und Fertigkeiten
erarbeitet, die sowohl auf er-
probte und bewährte  gemein-
schaftlichen Erfahrungen von
Kollegen basieren als auch für
Teilnehmer neue Methoden
und Führungsinstrumente

beinhalten. Im Zentrum stehen
dabei:
– die Ermittlung des betriebsin-

dividuellen Kosten-Stunden-
(Verrechnungs-)satzes

– die Ermittlung der betriebsin-
dividuellen produktiven Stun-
den

– die Ermittlung betriebsindivi-
dueller/abteilungsindividuel-
ler Deckungsbeiträge/Break
even-Analyse

– die Erfolgsrechnung/Planer-
folgsrechnung

– ein betriebsindividuelles
„kleines“ Kennzahlensystem

– die Liquiditätsplanung
– Instrumente zur betriebsindi-

viduellen Strategieentwick-
lung.

Diese Unternehmerqualifizie-
rung unterscheidet sich u.a.
auch deshalb von anderen Fort-
bildungsangeboten, weil das
sehr individuelle Eingehen der
Fachexperten (Prof. Dr. Thier-
meier, Bernd Sontag) auf jeden
Teilnehmer zu wesentlich pra-
xisnäheren Ergebnissen führt
und gleichzeitig damit wesent-
lich besser der Spezifik von ty-
pischen Kleinbetrieben ent-
sprochen werden kann. Be-
sonders bewährt hat sich die
Teilnehmer unter der Anleitung
der Trainer jeweils zielführend
„nur“ zu unterstützen, ihre
Denkprozesse begleitend zu

moderieren und – wo notwen-
dig –  einen fachlich-kompeten-
ten Input zu geben. Die Inten-
sivqualifizierung zeigt zudem,
dass mit einfachen Mitteln die
Unternehmer  praktikable For-
men von Controlling in kurzer
Zeit und mit wenig Aufwand
aber entscheidungsrelevanten
Ergebnissen für sich realisieren
können.
FAZIT: Nach Auffassung der
Teilnehmer ein gelungenes
neues Qualifizierungs- und Be-
ratungskonzept der Innung,
das mit Sicherheit viel Zu-
spruch finden wird, das Mut
und zugleich Lust auf mehr ge-
macht hat, weil es am tatsäch-
lichen Bedarf der Laborinhaber
ansetzt ...

Der Bundespräsident hat
Herrn Heinz-Josef Kuhles
das Verdienstkreuz am Bande
des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deutschland
verliehen. Die Auszeichnung

wurde am 01.10.04 im Rahmen
einer Feierstunde im Beisein
des Präsidenten des Verbandes
Deutscher Zahntechniker-In-
nungen (VDZI), Herrn Lutz
Wolf,des Ehrenpräsidenten des
VDZI,Herrn Lothar Kappe,von
Obermeistern und weiteren
Vertretern der Zahntechniker-
Innungen und Kreishandwer-
kerschaften Bielefeld und
Münster sowie last but not least
von Angehörigen seines engs-
ten Familienkreises vom Ober-
bürgermeister der Stadt Biele-
feld, Herrn Eberhard David,
überreicht.
Sowohl Oberbürgermeister
David als auch VDZI-Präsident

Wolf hoben unter Nachzeich-
nung der wichtigsten Stationen
des über 40 Jahre währenden,
ehrenamtlichen Engagements
des Herrn Kuhles, Ehrenober-
meister der Zahntechniker-In-

nung Münster und
Träger der Golde-
nen Ehrennadel
des VDZI, dessen
ganz besonderen
Verdienste um das
Allgemeinwohl
wie auch um das
Zahntechniker-
Handwerk her-
vor. Kuhles hat
sich in allen Äm-
tern sowohl auf
Bundes- und Lan-
desebene als auch
auf Innungsebene
aufopferungsvoll
im berufspoliti-

schen Bereich engagiert,um die
Schaffung und Erhaltung von
Rahmenbedingungen sicher-
zustellen, die eine qualitativ
hochwertige Versorgung der
Bevölkerung mit Zahnersatz
einerseits, andererseits aber
auch das handwerkliche Unter-
nehmertum sowie Beschäfti-
gung und Ausbildung im Hand-
werk sichern und fördern.
Anfang der 70er Jahre galt es,
ein Benennungssystem für
zahntechnische Leistungen zu
erstellen. Der Verband Deut-
scher Zahntechniker-Innungen
(VDZI) stellte die auch unter
Kuhles maßgeblicher Mitarbeit
entstandene erste Bundesein-

heitliche Benennungsliste
(BEB) für zahntechnische Leis-
tungen 1972 vor.
Ein wesentlicher Teil seiner
Tätigkeit auf Bundesebene
liegt im Rahmen der vom Ge-
setzgeber  in § 88 Abs. 1 SGB V
aufgetragenen Vereinbarung
eines bundeseinheitlichen
Leistungsverzeichnisses
(BEL) mit den Spitzenverbän-
den der Krankenkassen. Das
BEL trägt ganz maßgeblich
auch seine Handschrift. Kuhles
ist als Experte auf diesem Ge-
biet bei Krankenkassen, Zahn-
ärzteschaft, zahntechnischen
Betrieben und den entspre-
chenden Verbänden bundes-
weit anerkannt.
Und – darauf ist der Ausge-
zeichnete zu Recht besonders
stolz – das BEL ist ein An-
spruchskatalog für den Versi-
cherten, der mit entscheidend
für das hierzulande hohe Ni-
veau der zahntechnischen Ver-
sorgung war und ist.
An der Erstellung des BEL I war
er als Mitglied der BEL-Kommi-
sion beteiligt, bei der Entwick-
lung des am 22.01.91 in Kraft ge-
tretenen BEL II ab 1982 und ab
1988 arbeitete er als Vorsitzen-
der der BEL-Kommission des
VDZI. Diese Funktion hat er
noch heute ebenso inne wie den
Vorsitz des „Gemeinsamen
Ausschusses“ auf Bundes-
ebene, der offene Fragen und
Weiterentwicklungen im Zu-
sammenhang mit dem BEL
klärt.

Von 1988 bis 1991 war Kuhles
Vorstandsmitglied und Vizeprä-
sident des VDZI. Er war Mit-
glied in den Arbeitsgemein-
schaften Betriebswirtschaft,
internationale Kontakte sowie
Recht und Verträge.
Ihren Anfang nahm Kuhles eh-
renamtliche Karriere in Biele-
feld. Nachdem er sich dort zu-
nächst im Lehrlingswesen be-
tätigte – u.a. als nebenberufli-
che Lehrkraft sowie im

Zusammenhang mit Planung,
Organisation und Einrichtung
des zahntechnischen Ausbil-
dungslabors an den Carl-Seve-
ring-Schulen – fungierte er in
der Zeit von 1975 bis 1984 als
stellvertretender Obermeister
sowie als Delegierter zur Kreis-
handwerkerschaft und zum
Bundesverband der Zahntech-
niker-Innung Bielefeld. Von
1977 bis 1982 war er gleichzeitig
Mitglied des Vorstandes der
Kreishandwerkerschaft Biele-
feld und engagierte sich für die

gemeinsamen Belange der dort
angeschlossenen Handwerks-
innungen.
1979 wurde Kuhles zum stell-
vertretenden Landesinnungs-
meister des Landesinnungsver-
bandes für das Zahntechniker-
Handwerk Nordrhein-Westfa-
len gewählt.Dieses Amt hatte er
bis zum 10.07.93 inne, danach
übte er bis zum 15.12.93 das
Amt des Landesinnungsmeis-
ters aus. Als solcher und als
langjähriges Mitglied bzw. Lei-
ter der Verhandlungskommis-
sionen in den Vertragsgebieten
Westfalen-Lippe und Nord-
rhein war er maßgeblich mit für
die Verhandlungen über die Ver-
gütungen im Rahmen der ver-
tragszahnärztlichen Versor-
gung zu erbringenden zahn-
technischen Leistungen ver-
antwortlich.
Öffentlich bestellter und verei-
digter Sachverständiger, Mit-
glied des Bundesschiedsamtes
sowie zeitweise Mitglied des
Schiedsamtes Hamburg, Autor
und Mitverfasser von zahn-
technischer Fachliteratur ins-
besondere zur Abrechnung
zahntechnischer Leistungen –
nur einige weitere Betätigungs-
felder.
Von 1985 bis 2000 war Kuhles
ununterbrochen Obermeister
der Zahntechniker-Innung
Münster. Am 13.12.00 wurde
Herr Kuhles von der Versamm-
lung der Mitglieder der Zahn-
techniker-Innung Münster in
Anbetracht seiner besonderen

Verdienste zum Ehrenober-
meister der Zahntechniker-In-
nung Münster ernannt.
Kuhles erbrachte seine ge-
samte,mehr als 43 Jahre andau-
ernde ehrenamtliche Tätigkeit
neben seinen sich aus der Ver-
antwortung als Unternehmer
und Arbeitgeber ergebenden
Pflichten. Dass er angesichts
dieses Pensums oftmals private
und persönliche Wünsche zu-
rückstellen musste,liegt auf der
Hand.Darum galt ein besonde-
res Dankeschön auch der Ehe-
frau des Geehrten, Maria Kuh-
les, der Obermeister Hans-Jür-
gen Borchard (ZTI Münster) ei-
nen großen Strauß Blumen
verbunden mit dem Wunsch
überreichte, ihren Ehegatten
auch weiterhin in die ehrenamt-
liche Arbeit für den Verband
entführen zu dürfen.
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INNUNGEN INTERN
Neue Unternehmerqualifizierung erfolgreich gestartet 
Praxisnah und individuell: Zusammen mit der Handwerkskammer Berlin beschreitet die Innung Berlin-Brandenburg neue Wege in der Qualifizierung für
Zahntechnikermeister. Ein entsprechendes Pilotprojekt konnte bereits erfolgreich abgeschlossen werden.

Verdienstkreuz für Ehrenobermeister der ZTI Münster 
Für seine Verdienste um das Allgemeinwohl wie auch um das Zahntechniker-Handwerk wurde ZTM Heinz-Josef Kuhles mit dem Verdienstkreuz ausgezeichnet.

„Ein gelungenes neues Qualifizierungs- und Beratungskonzept“: Die Teilnehmer des Pilotprojektes „Effi-
zientes Labormanagement/ Laborcontrolling“.

Der Oberbürgermeister der Stadt Bielefeld Eberhard David (li.) und VDZI-
Präsident Lutz Wolf (stehend) bei der Verdienstkreuzüberreichung im Rah-
men einer Feierstunde im Alten Rathaus Bielefeld.

Der Oberbürgermeister der Stadt Bielefeld Eber-
hard David (li.) und der Ausgezeichnete, ZTM
Heinz-Josef Kuhles.

Zahntechniker-Innung
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